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PERSPEKTIVE QUARTIERSRAUM

STRUKTURPLAN // M 1:2000

SCHWARZPLAN // M 1:5000

QUARTIER AM FREILADEBAHNHOF

KONZEPTPIKTOGRAMME

VERBINDUNG VERZAHNUNG

IDENTITÄTEN 1 PARK  - 3 CHARAKTERE

GOHLIS

EUTRIZSCH

ZENTRUM NORD
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Nachbarschafts-
platz Nachbarschafts-

platz

Nachbarschafts-
platz

Entrée

Entrée

Stadtbalkon

Campustribühne

Areal ‘Westseite 
Hauptbahnhof’

Parthe

Bahnlinie

Roscherstraße

Entrée

V

KONZEPT Im Leipziger Norden entsteht auf dem Areal 
des ehemaligen Eutritzscher Freiladebahnhofs ein Neues 
Quartier von hoher Diversität, das sich selbstverständlich in 
den städtischen Kontext einfügt. Ein zentraler Grünzug bil-
det das prägende Element, welches das Wohn- und Gewer-
bequartier an die umliegenden Viertel anbindet. 
Mit seinen expliziten Öff nungen lädt es zum Queren des Ar-
eals auf dem integrierten Radweg „Gohliser Bahnbogen“ in 
Richtung Innenstadt ebenso ein wie zur gemeinschaftlichen 
Nutzung der großzügigen Sport- und Freifl ächen für die 
Nachbarschaft. Quartiersintern verbindet der Grünzug die 
drei übergeordneten Bebauungsfelder, die sich einerseits 

dem spezifi sch angrenzenden Stadtraum zuwenden ander-
erseits von der grünen Mitte profi tieren. Diese wird durch 
drei verschiedene Charaktere strukturiert; einem Aktiv- und 
Sportband im Norden, dem zentralen Quartierspark sowie 
dem südlichen, wilderen Bereich an den Gleisen. Weitere 
einladende Gesten werden durch Perforation entlang der 
Quartierskante erzielt; kleinere Eingangsplätze bilden dort 
den Auftakt ins Quartier. 
Vier Nachbarschaften gliedern das Areal durch Ausbildung 
spezifi scher Identitäten. Eigene Nachbarschaftsplätze, die 
an den Park angrenzen und dessen räumliche Qualität tief 
in die Nachbarschaften holen, betonen die kommunikative 

Maßstäblichkeit. Kitas und kleinere Läden des Leipziger Ty-
pus fl ankieren die Plätze in den Erdgeschossen der Wohnge-
bäude und erzeugen eine attraktive Nutzungsmischung. 
Kulturelle Umnutzungen der historischen Gebäude, ein 
nördlicher Schulcampus und größere Gewerbeeinheiten an 
den Kanten vervollständigen die intensive Durchmischung. 
Im Spannungsfeld von urbaner Dichte und grüner Weite en-
tsteht ein Quartier von nachhaltiger Heterogenität. 
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Anbindepunkt 
Theresienstrasse
25 % KfZ-Fahrten 

Mobility Hub 1

M
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y H
ub 3

Mobility Hub 2

Anbindepunkt 
Roscherstrasse

55 % KfZ-Fahrten 

Anbindepunkt 
Delitzscher Strasse
30 % KfZ-Fahrten  

Schnellradweg / 

Verbindung

Bahnbogen Gohlis

Schnellradweg /Verbindung Parthe Park

Übergang 
Dessauer Straße

Übergang 
Chauseehaus

Übergang 
Nordplatz / Zoo

Übergang / Sichtachse
Gasometer

c

HÖFE AM GLEIS
ruhiges Wohnen / Mehrgenationenwohen  / Familien

EXPERIMENTELLES WOHNEN
Baugruppen / Studenten / Singles

PRODUKTIVE NACHBARSCHAFT
Handwerk / Kreativwirtsschaft / 
Vielfätiges Wohnen

CAMPUS
Schule / Sport / Freizeit

URBANER MIX
Arbeiten und Wohnen / Gewerbe

QUARTIERSPARK
grüne Wiese / Picknick / Spielplatz / Versickerungsflächen

WILDE WIESE
Natur / Urban Gardening / Rückzug / Ausgleichsflächen

NACHBARSCHAFTSPLATZ 
CHAUSEEHAUS
Cafe / Spielplatz / Treffpunkt / Leipziger Läden

NACHBARSCHAFTSPLATZ 
GASOMETER
Cafe / Spielplatz / Treffpunkt / Leipziger Läden

NACHBARSCHAFTSPLATZ 
LOKSCHUPPEN
Cafe / Spielplatz / Treffpunkt / Leipziger Läden

KULTURMEILE
BARS / RESTAURANTS / NACHTLEBEN

QUARTIERSPROMENADE
Shopping / Einzelhandel / Leipziger Läden / Nahversorger

Bf 1
21 % Wohnen
59%  Büro/Dienstl.
20 % Produktion

Wohnhaus

Wohnen 
+ Leipziger Läden

Wohnen 
+ Gastronomie

Bürogebäude + 
Penthouse

Turm Mix

Mehr-Generationen-Haus

Manufaktur + Wohnen

Produktion / Dienstleistung 
+Penthouse

Bf 2
64 % Wohnen
13%  Büro/Dienstl.
14 % Produktion
6 % Gastronomie

Bf 20
70%  Supermarkt
30%  Sporthalle

BF 3
75 % Wohnen
5%  Büro/Dienstl.
10% Produktion
10 % Leipziger Läden BF 4

94 % Wohnen
6 % Produktion

BF 17
98 % Wohnen
2 % Werkstatt

BF 18
97 % Wohnen
3 % Werkstatt

BF 19
12%  Büro/Dienstl.
83 % Wohnen
4 % Gastronomie

BF 15
100 % Wohnen

BF 14
94 % Wohnen
6 % Leipziger Läden

BF 16
78 % Wohnen
5%  Dienstleistung
6%  Leipziger Läden

BF 13
50% Kita
50 % Wohnen

BF 10
81 % Wohnen
15%  Dienstleistung
3 % Gastronomie
1%  Leipziger Läden BF 12

95 % Wohnen
5 % Leipziger Läden

BF 11
95 % Wohnen
5 % Dienstleistung

Bf 5
40 % Wohnen
56%  Büro/Dienstl.
4 %   Leipziger Läden Bf 6

75 %  Wohnen
13%    Büro/Dienstl.
10 %   Leipziger Läden
2%      Gastronomie

BF 8
71 %  Wohnen
21%   Büro/Dienstl.
2 %    Leipziger Läden
2%     Gastronomie
4%     Kita

BF 7
53 % Wohnen
44%  Büro/Dienstl.
3 %   Leipziger Läden

BF 9
37 % Wohnen
63%  Büro/Dienstl.

Sportcampus

Sporthalle 
Oberschule / Grundschule

Grundschule

Oberschule 

Kulturschuppen 

FREIRÄUME

ENTRÉE / MOBILITÄTSPLATZ
ENTRÉE PARK
NACHBARSCHAFTSPLATZ
RAD - SCHNELLWEG
RAD - PARKWEG
HAUPTANBINDUNG 
FUSSGÄNGER

HISTORIE

GLEISSTRUKTUR
BESTANDSGEBÄUDE
SOCKEL DENKMÄLER
LANDMARKS
AKZENTE

NACHBARSCHAFTEN / HÖFE

EXPERIMENTELLES 
WOHNEN:

> OFFENE HÖFE 
ZUR WIESE

WOHNHÖFE 
AM GLEIS:

> GEMEINSCHAFTLICHE
NUTZUNGURBANER

 MIX: 
> GESCHLOSSENE HÖFE, 
PRIVATE GÄRTEN

PRODUKTIVE NACHBARSCHAFT:
> KOMBINIERTE HÖFE

EN TWÄSSERUNG IN 
ANGRENZENDE 
GRÜNFLÄCHE

EN TWÄSSERUNG IN 
BAUMRIGOLEN

EN TWÄSSERUNG IN 
PARK

PRINZIP: BAUMRIGOLE

PRINZIP: MULDE

ENTWÄSSERUNG

VENTILATIONSKORRIDOR
VERSCHATTUNG 
SÜDFASSADEN
E-ZENTRALE
EXTENSIVER NATURRAUM

KLIMA

BÜRO / DIENSTLEISTUNG

GEWERBE

LEIPZIGER LÄDEN /EINZELHANDEL

HOTEL

GASTRONOMIE

MANUFAKTUR / PRODUKTION

GEMEINBEDARF

KITA

WOHNEN

SCHULE

SPORT

SONSTIGE

DENKMAL

GEMEINSCHAFTSWERSTÄTTEN

NAHVERSORGER

MOBILITÄTSZENTRALE

KULTUR

ERSCHLIESSUNGSSTRASSE 
(Auto / Kfz)

WEGEHIERARCHIE

WOHNWEGE 
(Fussgänger/ Radfahrer/ Feuerwehr / Taxi)

PARKWEGE
(Fussgänger/ Radfahrer/)

SCHNELLRADWEG
(Radfahrer/Wartungsweg DB)

RUHENDER VERKEHR

STELLPLÄTZE KFZ
(246 Besucherstellplätze. zzgl. Kita und Schule)

ÖPNV

FAHRRADSTELLPLÄTZE

HALTESTELLEN

EINZUGSBEREICHE ÖPNV

MOBILITÄTSHUB 
(Carsharing, Bike Sharing, E-Station)

TIEFGARAGE

EINFAHRT TIEFGARAGE

WEGELÄNGEN ÖPNV
(exemplarisch)

BAUGEBIETE

KNOTENPUNKT 1

KNOTENPUNKT 2

KNOTENPUNKT 3

KONZEPT AXONOMETRIE

KONZEPT PIKTOGRAMME

NUZUNGSKONZEPT / / M1:2000 MOBILITÄTSKONZEPT // M1:2000

NUTZUNGSKONZEPT Die gewerbli-
chen und wohnlichen Nutzungen werden 
entsprechend der Quartierscharaktere teils 
in heterogenen Blöcken verknüpft. Die resul-
tierenden Höfe werden in den Bereichen des 
„Urbanen Mix“ und der „Produktiven Nach-
barschaft“ so zu angrenzenden Gewerbe- und 
Wohnhöfen.

NUTZUNGSVERTEILUNG
32% gewerbliche Nutzung
68% Wohnnutzung

ERSCHLIESSUNGS- UND MOBIL-
ITÄTSKONZEPT Entsprechend der Inn-
enstadtnähe und des urbanes Charakters wird 
ein Autoreduziertes Quartier angestrebt. Durch 
konzentrierte und unabhängige Erschließung 
der drei Unterquartiere über die drei Knoten-
punkte an Eutritzscher, Theresien und Roscher-
straße kann die motorisierte Durchquerung des 
Quartiersinneren vermieden werden. Die Platz-
ierung der Bebauungsdichten orientiert sich 

zudem an der möglichen Frequenz an den jew-
eiligen Knotenpunkten. Über Nachbarschafts-
bezogene Erschließungsschlaufen werden die 
Tiefgaragen angedient, die je Block angeordnet 
werden. Besucherstellplätze stehen an den Er-
schließungsstraßen einseitig zur Verfügung. 
Die „Eingangsplätze“ werden auch für als „Mo-
bilitätsplätze“ defi niert. Hier stehen Car- und 
Bike-Sharing-Angebote zur Verfügung. Der Platz 
an der Haltestelle des öff entlichen Nahverkehrs 

Chausseehaus erhält mit der Mobilitätszentrale 
im Bestand dabei besondere Bedeutung.  
Dem übergeordneten Radverkehr wird spezielle 
Relevanz beigemessen. Die Radroute des 
Gohliser Bahnbogens als Verbindung des Leip-
ziger Nordens mit Innenstadt und Hauptbahn-
hof wird als Querung des Quartiers durch den 
zentralen Grünzug ermöglicht. Als Option kann 
die Schnelldurchwegung per Rad auch entlang 
des Bahndamms erfolgen.
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SCHNITTANSICHT A-A / KONZEPT // M 1:1000

LAGEPLAN STÄDTEBAU // M 1:1000

STÄDTEBAU Die zeitgemäße Interpreta-
tion des typischen Leipziger Blockrands bil-
det die städtebauliche Grundlage des neuen 
Quartiers. Polygonale Blöcke, mit wohlpropor-
tionierten Kantenlängen, die eine angenehme 
Durchwegung des Areals ermöglichen, nehmen 
die unterschiedlichsten Nutzungen auf. Die 
Gebäudehöhen werden diff erenziert gewählt: 
Entlang der emmisionsintensiven Eutritzscher 
Straße wird eine schützende Kante mit ei-
nem siebenten Staff el-Geschoss ausgebildet, 
während das Innere der Nachbarschaften mit 

bis zu fünf Geschossen eine entsprechend ger-
ingere Maßstäblichkeit erhält. Den Park fl anki-
eren sechs-geschossige Gebäude, die aufgrund 
der Länge des Grünzuges eine hohe Anzahl 
von Wohnungen in direkter Verbindung zum 
Grün gestatten. Die Betonung der Mitte erfolgt 
durch vereinzelte Hochpunkte an den Ecken 
dreier, zentraler Blöcke. Ebenso wie die leichten 
Eck-Überhöhungen an den Randlagen der „Ein-
gangsplätze“ markieren diese Konnotierungen 
die historische Gleistruktur und locken in das 
Quartier. 

Vier diff erenzierte Nachbarschaften mit unter-
schiedlichen Identitäten, die sich in der Bebau-
ungs- und Nutzungsstruktur ablesen lassen, 
gliedern das Areal. 
Die historischen Bestandsgebäude werden be-
hutsam in das neue Quartierskonzept integriert. 
Freifl ächen wie die Nachbarschaftsplätze oder 
die Kulturmeile vor dem ehemaligen Lokschup-
pen dienen wie Sockel der Betonung. Der Lok-
schuppen erfährt dabei als zentrales Bauwerk 
eines Campus aus Kultur, Sport- und Bildung-
sangeboten besondere Aufmerksamkeit.

LE416 // 09. OKTOBER 2018 07.64

OCTAGON
Architekturkollektiv

LE416 // Masterplanung Eutritzscher Freiladebahnhof
07 ERLÄUTERUNGEN                                      / VORENTWURF NACH WSV

PRÄSENTATIONSPLAN 3



Bü
ro

 / 
D

ie
ns

tle
ist

un
g

Läden / Einzelhandel

Hotel

Ga
st

ro
no

m
ie

Wohnen

Produktion

Nahversorger

Mobilitätszentrale

Ki
ta

SCHNITTANSICHT C-C / GEWERBE // M 1:500

BLOCKTYPOLOGIE URBANER MIX

VERTIEFUNGSBEREICH GEWERBE / ERDGESCHOSS // M 1:500

VERTIEFUNGSBEREICH LANDSCHAFT // M 1:500

NUTZUNGSDIAGRAMM GEWERBE

GEBÄUDETYPOLOGIE  
BÜRO UND HOTEL // M 1:500

GR OG // M 1:500

GR OG // M 1:500

GR RG // M 1:500

GR RG // M 1:500

GR EG // M 1:500

GR EG // M 1:500

GEBÄUDETYPOLOGIE  
PRODUKTION UND WOHNEN // M 1:500

TIEFGARAGENPRINZIP  
URBANER MIX

TIEFGARAGENPRINZIP  
PRODUKTIVE NACHBARSCHAFT

BLOCKTYPOLOGIE  PRODUKTIVE NACHBARSCHAFT
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110.2
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Wohnweg
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Gasometer
(gepfl astert)

Nachbarschaftsplatz
Gasometer
(gepfl astert)

off ene Handwerkshöfe

Wohnhof

Wohnhof

Wohnhof

off ene Handwerkshöfe

off ene Handwerkshöfe

Parkplätze

Parkplätze

Wendeschleife

Straße

off ene Handwerkshöfe

begrünter Innenhof

begrünter Innenhof

Quartierszugang

Quartierszugang
Entreé

Mobiltiy Hub 2
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begrünter
Gemeinschaftshof
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terrasse

Gemeinschafts-
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Gemeinschafts-
terrasse
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Nachbarschaftsplatz
‘Am Lokschuppen’
(gepfl astert)

Nachbarschaftsplatz
Chausseehaus
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Restaurant

Wohnhof mit 
privaten Gärten

Wohnhof mit 
privaten Gärten

Außenfl äche 
Kita 900m2

Außenfl äche 
Kita 900m2

Außenfl äche 
Kita 1300m2

Außenfl äche 
Kita 1300m2

Tribüne

Gastronom
ie

wilder Wiesensaum

blühende Obsthaine

blühende Obsthaine

Eingang

Tunnel
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eg
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Parkplätze

Parkplätze

Rasenweite

Böschung

Bepfl anzung und Versickerungsfl äche

Bepfl anzung und Versickerungsfl äche

Bepfl anzung und Versickerungsfl äche

Böschung
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Kleinkinder- und 
Jungendspiel

Kleinkinder- und 
Jungendspiel

Gründach

Gründach

ARBEITEN IM QUARTIER Entlang der 
Eutritzscher Straße prägt eine starke Durchmis-
chung von Wohnen und Gewerbe mit Dien-
stleistung und Büros den „Urbanen Mix“. Höhere 
Geschossigkeiten und Traufhöhen betonen den 
großstädtischen Charakter ebenso wie fl ächigere 
Fassadenbilder, die teils durch Loggien aufge-
brochen werden. Die geschlossenen Blockränder 
bilden hier geschützte Innenhöfe für die direkten 
Anwohner und Mitarbeiter der gewerblichen Ein-
richtungen.  
Eine Kombination von Wohnen und Produktion 
wie Handwerk und grünes Gewerbe bestimmt 
den Bereich nahe der Roscherstraße der „Produk-
tiven Nachbarschaft“. Off ene Höfe, in denen neben 
den Wohngebäuden in Parkausrichtung auch die 
Produktion in großfl ächigeren Baukörpern Platz 
fi ndet, generiert Lebendigkeit. Die Anbindung an 
den vorhandenen Gewerbekontext wird durch sie 
südlich im Block orientierten Gewerbeunterbau-
ungen erzielt.

FREIRAUM Die Grünfl äche des Parks unterteilt sich 
in drei Charaktere, deren Themen aus dem Bestand 
entwickelt wurden: Im nördlichen Sportpark schließt 
eine Vielzahl an Sportfeldern an die neu etablierte 
Kulturmeile entlang des denkmalgeschützten Lades-
chuppens an und formt einen intensiv genutzten Park-
abschnitt. Die Sportfl ächen werden im Tagesbetrieb 
von den Schülern des angrenzenden Gymnasiums ge-
nutzt und stehen in den übrigen Zeiten den Bewoh-
nern der umgebenden Quartiere zur Verfügung. Eine 
von Baumgruppen gerahmte, großzügige Rasenfl äche 
formt die Mitte des Quartiers und bietet viel Platz zum 
toben, picknicken und spielen. Durch die Unterteilung 
der Grünfl ächen in Rasen und Blumenwiesen behält die 
verwilderte Gleislandschaft seine wilde Atmosphäre. 
Ein Gerüst aus Betonwegen rahmt die Grünfl ächen 
und ermöglicht die wichtigsten fußläufi gen Querun-
gen zwischen den Quartieren. Vor Gebäuden mit über-
geordneter historischer und kultureller Bedeutung 
werden mittels wiederverwertetem Kopfsteinpfl aster 
gestalterische Akzente gesetzt. Das Angebot für Spiel 
und Bewegung wird durch zwei Spielplätze innerhalb 
des Parks ergänzt. Im Süden erstreckt sich der Natur-
park, eine extensiv angelegte Wiesenfl äche, von deren 
Plateau aus sich ein beeindruckender Blick auf die 
Stadtsilhouette Leipzigs eröff net. Die hier angelegte 
Blumenwiese wird durch ein Angebot von Urban Gar-
dening und Schaukeln ergänzt.
Ausgehend vom zentralen Quartierspark wird der 
öff entliche Freiraum durch drei Nachbarschaftsplätze 
in die Quartiere hinein fortgeführt. Sie dienen als nach-
barschaftliches Subzentrum und beherbergen neben 
einer kleinen Gastronomie auch den Außenbereich 
der angrenzenden Kindertagesstätten. Eine Tribüne 
auf dem jeweiligen Platz dient als Treff punkt, von dem 
aus das Geschehen innerhalb des Parks beobachtet 
werden kann. Über eine Fläche aus geschnittenem 
Kopfsteinpfl aster wird der einst industrielle Charakter 
des Areals in die Quartiere hineingetragen und eine 
großzügige Spiel- und Bewegungsfl äche für die Nach-
barschaft hergestellt.

KLIMA / REGENWASSERKONZEPT Die 
Versickerung der befestigten Flächen erfolgt über 
eine Kombination aus drei verschiedenen Versick-
erungsstrategien. Alle Wohnwege verfügen über eine 
angrenzenden Grünfl äche, in welche das anfallende 
Regenwasser oberfl ächig abfl ießen kann. Das Regen-
wasser der Erschließungsstraßen wird mittels Baumr-
igolen über die straßenbegleitenden Baumscheiben 
versickert und dient gleichzeitig der Bewässerung der 
Bäume. Durch eine Neigung der Quartiersplätze in 
Richtung zentraler Parkfl äche kann das dort anfallen-
de Regenwasser mit geringem Gefälle in die zentrale 
Wiesenfl äche geleitet werden. Eine hier angelegte 
Mulde kann auch größeren Regenereignissen stand-
halten. 
Die langgestreckte Form des Parks trägt zur klima-
tischen Verbesserung des Quartiers und des nördlich 
gelegenen Stadtteils bei. Aus Süden kommende kalte 
Luftströme können ungehindert bis in den Norden 
fl ießen und sich vom Park aus in die angrenzenden 
Wohnwege verteilen. Durch die Anordnung der Bäu-
me entlang der Südfassaden werden zudem Gebäude 
vor starker Sonneneinstrahlung geschützt. 
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Wohnungsschlüssel
bezogen auf alle Geschosse

Typ C
18 %

Typ A
50 %

TypB
50 %

SCHNITTANSICHT D-D / WOHNEN // M 1:500

BLOCKTYPOLOGIE  EXPERIMENTELLES WOHNEN 

BLOCKTYPOLOGIE HÖFE AM GLEIS

NUTZUNGSDIAGRAMM WOHNEN

PERSPEKTIVE  NACHBARSCHAFTSPLATZ

VERTIEFUNGSBEREICH WOHNEN / 1.OG // M 1:500

GEBÄUDETYPOLOGIE  
GESCHOSSWOHNEN // M 1:500

GEBÄUDETYPOLOGIE  
BAUGRUPPE // M 1:500

GR OG // M 1:500

GR OG // M 1:500

GR RG // M 1:500

GR RG // M 1:500

GR EG // M 1:500

GR EG // M 1:500

TIEFGARAGENPRINZIP  HÖFE AM GLEIS 

TIEFGARAGENPRINZIP 
EXPERIMENTELLES WOHNEN 
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Jungendspiel

Urban Gardening
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ässerungsm
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WOHNEN IM QUARTIER Ein vornehmlich 
wohngeprägter Bereich fi ndet sich in den „Höfen 
am Gleis“ zwischen Park und Bahndamm an der 
östlichen Kante. Ruhigeres Wohnen wird durch 
eine niedrigere Bebauungsstruktur ohne Durch-
fahrtsverkehr möglich. Grüne Wohnhöfe, die 
durch Öff nungen im Erdgeschoss über die Blöcke 
miteinander verbunden sind und straßenorienti-
erte Balkone erzeugen hier Gemeinschaft.
Der süd-östliche Teil des Areals dient der Real-
isierung von Wohnformen im gemeinschaftli-
chen Eigentum. Durch vorrangige Vergabe an 
Baugruppen und alternative Konzepte entste-
ht hier die Möglichkeit zu „Experimentellem 
Wohnen“, was sich exemplarisch als speziellere 
Baukörper lesen lässt. Kleine Wohneinheiten 
könnten dabei mit intensiver Ausbildung von 
Gemeinschaftsfl ächen kombiniert werden. Die 
von Solitären umgebenen Gemeinschaftshöfe 
der Baufelder öff nen sich zum frei programmier-
baren Wiesenpark, der von den Anwohnern mit-
gestaltet werden kann. 

WOHNUNGSTYPOLOGIEN Die Gestal-
tung der Wohnungstypologien erfolgt mit Schw-
erpunktsetzung auf kleinere Wohnungen bis 60 
Quadratmeter. Diese werden mit größeren, fami-
lienfreundlichen Wohnungen und häufi ger, gew-
erblicher Erdgeschossnutzung in gemeinsamen 
Gebäudetypen kombiniert, so dass die quartier-
sprägende Vielfalt bis in die Häuser fortgeführt 
wird.   
ARCHITEKTUR Die architektonische Aus-
formulierung Baukörper orientiert sich an der 
Sichtbarmachung der verschiedenen Quartier-
sidentitäten. Eigenständige Charaktere der Be-
bauungen entstehen in den jeweiligen Nachbar-
schaften; von fl ächigeren Baukörpern am Bereich 
der urbanen Kante, die durch Loggien aufge-
lockert werden, bis zu perforierteren Fassaden-
strukturen längs der Quartierswege der “Höfe am 
Gleis”, an denen durch auskragenden Balkone ein 
kommunikativer Eindruck entsteht. Neben einer 
grundsätzlich städtischen Dichte wird zusätzli-
che Urbanität durch die 11-geschossigen Türme 

erzeugt, die im Fassadenspiel deren heterogene 
Nutzungsmischung widerspiegeln. Staff elge-
schosse ermöglichen weitere Nutzfl äche unter 
Berücksichtigung der nötigen Abstandsfl ächen 
und erzeugen attraktive Dachterrassen, die sich 
zum Park oder in süd-westliche Richtung orien-
tieren und zudem die Dachlandschaft beleben.
BAUPHASEN Die drei Unterquartiere kön-
nen unabhängig voneinander entwickelt werden. 
Durch die hohe Nutzungsmischung ist eine 
phasenweise Entwicklung möglich, in der die so-
ziale wie gewerbliche Infrastruktur gewährleistet 
werden kann. In den gewerblich geprägten Bere-
ichen an der Roscherstraße lässt sich das Bebau-
ungskonzept der Nachbarschaften und deren 
Erschließungen zukünftig fortschreiben.
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